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Wle Verbandsnote an AngärM
Der Verband ' hak dieser Tage cm die ungarische Re¬

gierung eins Note gerichtet, in der mit Beziehung auf
die Ratifizierung des Friedensvertrags mit scharfer Deut¬
lichkeit ausgesprochen wird, daß Ungarn keine Aussicht
gelassen werde, daß die im Friedensvertrag festgelegten
Grenzen durch den Verband in irgend einer Weise zu¬
gunsten Ungarns verändert werden. In dem Friedens¬
vertrag verliert Ungarn bekanntlich den Hauptteil sei¬
nes ehemaligen Gebiets nach Osten an Serbien und
vor allem an Rumänien . Tie Verbandsnote traf in
Budapest einige Tage später ein , als der rumänische
Minister des Aeußern Take Jonescuin Warschau
von der polnischen Regierung eine Absage erhalten
Hatte auf seine von Frankreich unterstützte Einladung,
der sogenannten „kleinen Entente " beizutreten. In hol¬
ländischen Blättern ist dieser Tage der kleinen Entente
nur ein kurzes Leben prophezeit worden . Die „kleine
Entente " , deren Hauptstützen in Prag und Belgrad
liegen, beabsichtigte, ihre Politik unabhängig von der
französischen Ostpolitik zu gestalten . Diese französische
Ostpolitik suchte einen großen Ostbund der neugeschaf¬
fenen Staaten zustande zu bringen und ihn als eine
chinesische Mauer gegen Deutschland nach Osten hin
aufzurichten . Ter Plan wurde durch die kleine En¬
tente , insbesondere durch die Reise des tschechischen Mi¬
nisters Benesch durchkreuzt, und nun versuchte Frank¬
reich zuerst Ungarn gegen die kleine Entente auszuspie-
ken . Dabei waren offenbar Ungarn von französischer!
Seite ganz bestimmte Zusagen in der Gestaltung der
ungarischen Grenzen gemacht worden . Diese Zusagen
sind durch die Sätze der oben genannten Note zurück-
ge nommen. Offenbar in demselben Augenblick , da
Frankreich in dem geschmeidigen Herrn Take Jonescu
ein geeigneteres und wohl noch gefügigeres Werkzeug
seiner Pläne zu haben glaubte . Jonescu hat denn
auch über große politische Erfolge berichtet. So z . B .,
daß Griechenland im Begriff stehe, Mitglied der
kleinen Entente zu werden, was nicht zutreffend und
nach , dem Ausfall der griechischen Neuwahlen auch
nicht wahrscheinlich ist . Jonescu hat, wie erwähnt,
weiterhin seine Reise nach Warschau gemacht. Diese
Reise nach Warschau war offenbar von Paris aus ge¬
wünscht ; denn das zu Ungarn neigende Polen sollte
einen wesentlichen Teilnehmer in dem Spiel der fran¬
zösischen Orientpolitik bedeuten. Wenn die Reise des
Herrn Jonescu vergeblich gewesen ist, so liegt das Wahr-
Hastig nicht an ihm , sondern anscheinend daran , daß
man auf polnischer Seite doch ein Haar in der Sachs
gefunden hat . Tenn diese Politik ist zu weit aus¬
holend, weist Polen zudem eine zu aktive Rolle In , als daß
man sich in Warschau nicht fragen müßte , ob die Grund¬
lage , auf der sie ruht , auch breit genug ist . In dieselbe
Linie der Erfolglosigkeit der Bemühungen Jonescus
fällt die jetzt erfolgte Veröffentlichung des Desensiv-
Bündnisses zwischen Belgrad" und Prag ; denn dieses
richtet sich offensichtlich gegen den Versuch, die kleine
Entente in das Fahrwasser Frankreichs zu steuern.

Jonescu hat nun weiter behauptet , daß auch Bul¬
garien bereit sei, in - die kleine Entente einzutreten.
In Bulgarien setzt man aber mich heute seine Hoffnungen
auf Rußland , das man als Befreier empfindet . In
diesem Sinn ist der Panslawismus noch lange nicht tot.
Freilich ist es ein anderes Rußland ' als » das heutige,
das in den Träumen der bulgarischen Patrioten le¬
bendig P . An dieses künftige Rußland glaubt " inan
auf , dem Balkan . » Deshalb ist nicht anzunehmen , daß
Bulgarien in dem Sinn ein Glied der Keinen Entente
sein könnte, wie es Take Jonescu und seine Auftrag¬
geber haben möchten. Was heute von der kleinen Entente
vorhanden ist, das ist im wesentlichen das Bündnis
zwischen denselbHt Mächten , die sevi > damals in Er¬
scheinung traten , als die Tschechoslowakei noch einen
Bestandteil der Donaumonarchie bildete.^ Wie weit dar¬
über hinaus

' etwas zustande ttmrmt , das liegt im we¬
sentlichen in der Geschicklichkeit Jonessns und seiner
Hintermänner . Im Augenblick hat Ungarn darunter zu
leiden, daß die französischen Hoffnungen auf Take, Jo-
nescn sich nur in - bescheidenem Maße erfüllt haben;
denn diese Nichterfüllung büßt es mit der Zurückzie¬
hung der französischen Zusage, büßt es mit der jetzigen
Ententenote an Ungarn.

Daraus abev dürfte man in Ungarn lernen , was eine
französische Zusage wert ist. Tie Haltung Frankreichs
in Budapest hatte erstt den Gegensatz zwischen Ungarn
rnd Prag -Belgrad , der ja an sich schon stark genüg
ist, in die große Politik einbezogen. Dieser Gegensatz
var ' zuerst rein lokaler Natur , zumal man sich auch in

Ungarn keineswegs verhehlen konnte, daß der Friede
ricA ohne Opfer zustande kommen werde. Ungarn ist
gerade durch die Haltung Frankreichs mehr und mehr
chm bloßen Objekt in der Politik der Mächte geworden
ind hat sein Vertrauen noch mit dem Verlust weiterer
rationaler Güter bezahlt, ist also nur in doppelte Ab¬
hängigkeit geraten . Auch das steht in der Enteute-
stote an Ungarn.
d ., . , . ,. ' ^ - — -

Neues vom Tage.
Hue in London.

Berlin , 17 . Nov. Der Abgeordnete Hue ist als
Vertreter des deutschen Gewerkschaftsbunds gestern zun»
internationalen Gewerkschaftskongreß nach London ab-
gereist.

Ministerielle Erklärungen irr München.
München, 17 . Nov . Im Landtag erklärte gestern

Ministerpräsident v . Kahr, die Uebertreibung des Eiw
heitsgedankens im Reich wirkte eher zerstörend, wäh¬
rend ein gesunder Föderalismus erhaltend wirke. Di»
bayerische Regierung sei nicht daran schuld, daß man
bei der Schaffung der Reichsverfassnng in Weimar dies»
Streitfrage in den brodelnden Hexenkessel geworfen habe
Zurzeit sei der Staat noch nicht so gefestigt , daß mar
an die Auslösung und Entwaffnung der Einwohnerwehr
denken könne. Die Einwohnerwehr verstoße auch nichi
gegen den Friedensvertraa . Sie erhalte einen Zuschnj
von 15 Millionen Mark , während eine entsprechend»
Polizei etwa das Zehnfache kosten würde . Die Aus¬
streuungen von Rechtsputschen seien Hirngespinste . Fi
nanzminister Krausneck führte aus , Deutschland wer
de demnächst eine Schuldenlast von 320 Milliarden ha-
Mn . Wie könne es die noch von Frankreich verlang
ten Riesensummen bezahlen? Im ganzen Reich müss
einmütig die Abänderung des Friedensvertrags verlang
werden . Der Staatskredit werde namentlich durch du
vielen Börsenspekulationen und das ewige Geschrei von
Staatsbankrott geschädigt.

Das Handelsministerium hat im Landtag eine For¬
derung für Errichtung einer selbständigen bayerischen Post-
und Telegraphenberichtstelle zur Vertretung Bayerns in
Reichsrat eingebracht. , . ^ . . . —

Vom Völkerbund.
Genf , 17 . Nov . In der 3 . Sitzung ries der Antrag

Robert Cecils (England -Südafrika ), die Verhandlun¬
gen der 12 Kommissionen öffentlich zu führen , ent¬
sprechend dem ursprünglichen Programm des Völker¬
bunds , mit den Gepflogenheiten der Geheimdiplomatie
M brechen , eine lange Anssprache hervor . Der An¬

trag wurde von Tittoni (Italien ) und Allen (Neu¬
seeland) lebhaft unterstützt. Viviani (Frankreich) da¬

gegen, der « nsah - daß der Antrag der französischen Po¬
litik , besonders mit Rücksicht ans den französisch-belgischen
Geheimvertrag , abträglich werden könnte, widersprach und
stellte den Zusatzantrag , daß die Verhandlungen geheim
sein sollen, daß dagegen die Protokolle darüber so bald
als möglich zu veröffentlichen seien .

'
Diesen Antrag be¬

fürwortete Fisher, (England ), worauf Cecil fernen An¬

trag zurückzog.
In der Nachmittagssitzung wurde über die Arbeits¬

weise der Versammlung und der . Kommissionen Beschluß
gefaßt . Nach dem Antrag des Präsidenten

' Hy man
Alle jeder Kmmnissionsprä,ident jeweils dem» Präsiden¬
ten einen Bericht über, die Kommissionsberatungen er¬
statten . Tittoni und A-dv r (SchweiH ^widersprachen,
ebenso Viviani . Der Antrag Hymans wurde, abgelchnt.
(Viel bemerkt wird die zum Teil scharfe Opposition , die
Tittoni und einige andere Vertreter gegen Hyman bei

verschiedenen Gelegenheiten und schon bei der Präsi¬
dentenwahl eingenommen haben .)

Vtttf , 17 . WeM Mmnlssionen Haben sich
gebildet. Der S . Kommission, die sich mit der Auf-
nahme ^ neuer Mit '

glieder. in den Dö .ller-
bund zu befassen hat , gehören u. a . an : Lord Robert
Eecil (Südafrikas Pueyrredon (Minister des Aeußern
cvn Argentinien ), Fisher (England ) , Viviani (Frank¬
reich) . der gMechische Minister des Aeußern Politis , Tit-
loni (JtalienMnd Senatspräsident Baron , Hayashi (japa¬
nischer Grsandtsr in London ) , Nanssen (Norwegen) , der
holländische ' Minister des Aeußern Karnebeck, der frü¬
here serbische Gesandte in Petersburg SpaleikowitM
Branting (Schweden) , Ministerpräsident Motta (Schweiz),
der tschechv -slowakische Minister des Aeußern Benesch und
andere . Pueyrredon führte aus , für die Aufnah¬
me eine- Mitglieds müsse es aenügen. wenn irgend

em souveräner Staat seinen Willen kundgibt, dem Völ¬
kerbund beizntreten . Argentinien wünsche , daß die Mit¬
glieder des Völlerbundsrats von der Völkerbundsver-
sammlnng gewählt werden und daß sämtliche dem Völker¬
bund angehörende Nationen auch

' im Völkerbundrat ver¬
treten seien . Ferner erhoffe Argentinien vom Völker¬
bund die Schaffung eines internationalen
Schiedsgerichts und eine innere wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit mit den Staaten zur Förderung der ge¬
meinsamen Interessen der Völker. Hagernp (Nor¬
wegen) erinnert daran , daß die nordischen Staaten be¬
sonderes Gewicht legen auf die Behandlung der Ab¬
rüstungsfrage in der Völkerbundsversammlung . Er
betonte die Notwendigkeit einer Kontrolle des Völ¬
kerbundsrats durch die Versammlung , da nur da¬
durch die in: Rat nicht vertretenen Nationen die Mög¬
lichkeit eines gewissm Einflusses bekämen.

Lord Cecil (Südafrika ) empfiehlt im Namen Süd¬
afrikas , daß der Völkerbund größte Sparsamkeit
walten lasse. Er sprach sodann die Hoffnung ans , daß
der Charakter der Oeffentlichkeit in der Tätigkeit
des Völkerbunds immer mehr zur Geltung komme und
reichte einen Antrag ein, durch den der Völkerbundsrat
eingeladen wird , künftig die Oeffentlichkeit über sein«
Tätigkeit eingehender zu unterrichten . Lord Cecil ersuchte
den Rat um neue Mitteilungen über seine in der Dan»
ziger Frage unternommenen Schotte und er ver¬
langte , daß sich der Völkerbundsrat energisch mit der
armenischen Frage befasse und ferner , daß im pol¬
nisch-litauischen Konflikt der diplomatische Schriftwechsel
der Völkerbundsversammlung unterbreitet werde. Das
in Brüssel angeschnittene Finanzproblem solle ebenfalls
der Völkerbundsversammlung unterbreitet werden . Der
Völkerbund müsse grundsätzlich eine Politik der Ver¬
söhnung treiben.

Der Streit um Sie Dienstzeit in Franrrerry.
Paris , 17 . Nov . Der Ministerrat , dem auch alle

Unterstaatssekreläre beiwohnten , hat gestern in »ständiger
Sitzung beschlossen, die Militärdienstzeit vom 1 . Ok¬
tober 1922 ab auf 18 Monate herabzusetzcn . Der Kriegs-
Minister Lefevre beabsichtigt, aus diesem Anlaß zurück-
zutreten , da er unter den gegenwärtigen Verhältnissen
den Beschluß über die Herabsetzung der Dienstzeit nicht
glaube verantworten zu können. Um den vaterländischen
Gefühlen des Ministers Rechnung zu tragen , wurde in
dem Gesetzentwurf eine Bestimmung ausgenommen , daß
die Herabsetzung der Militärdienstzeit zu dein angegebe¬
nen Termin nicht in Kraft treten soll, wenn die Ver¬
hältnisse dies nicht gestatten sollten.

Kundgebungen für König Konstantin.
Gens , >17 . Nov . Die Anhänger des Königs Kon¬

stantin in Genf veranstalteten große Versammlungen,
in denen der Sieg des Königs über den Diktator Ve-
vizelos bei dien griechischen Wahlen

'
gefeiert wurde . Bei

König Konstantin in Luzern treffen fortgesetzt zahlreiche
Glückwmrscht-elegramme ein. In Griechenland ist die Be¬
geisterung ungeheuer . Durch die Straßen der Städte
werden Bilder des Königs getragen . Venizelos soll
ms . einem englischen Kriegsschiff entflohen sein. Wahr¬
scheinlich wird Gunarrs das Kabinett bilden.

Havas mekdek,mcm berWÄ , hast Admiral Kon-
duriotis sich einverstanden erklärte, das Kabinett
zu bilden . (Kondnrwtis hat seinerzeit den Vorrat an
König Konstantin verübt . Die Aufforderung an ihre
das Kabinett zu bilden, könnte also nur vom Verbaue
ausgeaangen sein gegen den Willen des griechischen
VsÜs .1 '

Kapitalverschiebung?
Berlin , 17. Nov . Der Mg . Herm . Müller-

Franken (Sozi.) hat im ReicMag eine Anfragc
eingebracht über angebliche Kapit - alverschiebungen
ins Ausland durchwein Bankhaus Cruser in Berlin
In die Angelegenheit sollen auch einige . Fürsten ui d
Mitglieder des Hohenzvllernhauses verwickelt sein. T r
Betrag soll sich nach dem,Vorwärts "" auf viele Mil¬
lionen belaufen . Cruser sei flüchtig.

Der Kanzler in Aachen.
Aachen , 17 . Nvv . Reichskanzler Fehrenbach U ' d

Minister Dr . Simons sind gestern hier eingetwfp ! .

Kundgebungen gegen die Deutsche« .
Prag , 17 . Nov Nach den Ausschreitungen der Tsche¬

chen gegen die Deutschen in Eger sind auch in Prag
wüste Szenen erfolgt . Mele deutsche und jüdische Ge¬
schäfte sind geplündert worden . Das deutsche „Prager
Tagblatt " schätzt den in seinen Geschäftsräumen ange¬
richteten . Schaden ans eine halbe Million Krone«.



WKZWuss der Parlamenlariertagung i»
Heivelberg . !

Hekdekberg , 17 . Nov. Ms Abschluss der Parlanrerr-
ckariertagung fand eine öffentliche Versammlung in da
Stadthalle statt . Reichslagsabgeordneter Konrad Hanss-
Mann -- Stuttgart berichtete über das Ergebnis der Be¬
ratungen . Das Liebeswerben der Entente um die Seel «!
des deutschen Südens werde vergeblich sein und blei¬
ben In der Frage eines Zusammenschlusses von Würt¬
temberg und Baden müsse Baden die Initiative haben.
Die Zeit zu einer Ehe sei wohl noch nicht gekommen.Der bayerische Landtagsabgeordnete Dr . Pius Dirr-
Müuchen legte ein Treubekenntnis znm Reich ab . Schars
kritisierte der Redner das Bamberger Programm der
bar rischen Volkspartei , das Deutschland zurückwerfenwolle in die Zeit vor 1870 . Die Aufrichtung einer neuen
Mamlinie werde in Bayern unweigerlich' zur Aufrich¬
tung einer Donau -Linie und damit zum Zerfall des
jetzigen bayerischen Staats führen . Wie die Frage der
Einwohnerwehren auch gelöst werden möge, die Un¬
zerreißbarkeft des Reichsgebiets fej hie erste Forderung.
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Die Weihnachtseinkäufe sollte man jetzt schon
vornehmen, damit die Geschäftsleute einen Ueberblick
erhalten, was sie noch nachzubestellen haben, um nicht
wenige Tage vor dem Fest in Verlegenheit zu kommen.
Der Geschäftsmann kann nicht wie früher Ware in
Hülle und Fülle vom Fabrikanten bekommen und bei den
hohen Einkaufspreisen wird er mit Recht nicht mehr
auf Lager nehmen, als für die nächste Zeit gebraucht wird.
Zkäbstverständlich sollte möglichst am Platz gekauft wer¬
den, was am Platz zu haben ist. Daher ist es notwendig,
dass die Geschäftsleute durch frühzeitig erfolgende un-
auSgesetzke Ankündigung darauf Hinweisen , was sic alles
an Weihnachtsartikeln zu bieten vermögen . Die An-
zcigenreklame lohnt sich ja stets zur Weihnachtszeit ganz
besonders.

— Schlechte Adressen . Viel unnötige und zeit¬
raubende Arbeit wird der Post durch das häufige vor-
kommM ganz unzureichender Paketaufschriftten verursacht.
Es ist unbedingt erforderlich, daß in den Aufschriften
der Postsendungen in jedem Fall Straße und Haus¬
nummer angegeben werden, damit schon bei der Ver¬
teilung der Senlmng an die Paketbesteller keine Schwie¬
rigkeiten oder Zweifel entstehen. Sodann wird häufig
Unterlassen , bei Sendungen an Empfänger in stark be¬
wohnten Häusern , Häusergruppen usw. die Wohnung
durch Bezeichnung des Stockwerks, des Seiten - und Hin-
tergckäudes usw. näher anzugeben . Dies ist ganz be¬
sonders notwendig bei weniger bekannten Personen und
solchen, die nicht im Adreßbuch stehen und Untermie¬
tern. Unrichtigkeiten in den Anschristen führen sehr
leicht M Verwechslungen und zu unrichtiger Aushändi¬
gung der Pakete . Will man sich daher vor Nachteil
bewahren , der sehr erheblich sein kann, so tut man'gut, diese Erfordernisse genau Zu beachten.

^ Das Reichsnotopfer . Der Gesetzentwurf über
hie Erhebung eines Teils des Reichsnotopferbetrags !,worüber wir bereits berichtet haben, ist bekannt gegeben
worden. Der „ Berl . Lokalanzeiger" bemerkt dazu : Der
Mittelstand hat alle Veranlassung , sich jetzt kräftig zu
rühren , wenn er nicht vollständig durch die Ereignisse
Wbnwascht werden will.'lieber die Erhebung des Reichsno

't'opfers wurden , wie
vir hören , bereits in einzelnen Steuerkollegien der Ein¬
zelstaaten Beratungen gepflogen und Richtlinien omae-

stellt. Nach dein,
" was ' bis jetzt bekannt Würde , dürft«

die Mahnung des Berliner Blatts leider nicht über -,
flüssig sein . Ueöerraschungen dürsten namentlich de«
Landwirtschaft bevorstehen.

— Reichsnotopfer « nv Landwirtschaft . Die Vaj
bische Landwirtschastskammer ist bei dem ReichsfinanK,
Ministerium wie bei dem Landesfinanzamt dahin vor¬
stellig geworden, daß nicht die Jahre 1914/19 als ge¬
wöhnlieche Jahre zeckws Feststellung des Ertragswerts
in der Landwirtschaft herangezogen werden dürfen ; sie
hak weiter bei dein Landesfinanzamt Karlsruhe beantragt,
dass entsprechend den Richtlinien des Finanzministeriums
für Baden besondere Richtlinien bei der Feststellung
des Ertragswerts landwirtschaftliche Sachverständi¬
ge in weitestem Umfang gehört werden. Für den
Weinbau sollen im Benehmen mit der Landwirt-
j
'
chastskammer besondere Richtlinien erlassen und vor
rllem nicht ein Sjähriger , sondern ein lOjähriger Durch¬
schnitt gebildet werden ; dasselbe soll für den Obstbau
geschehen. Nur auf diese Weise kann der Ertragswert
p festgestellt werden, wie es das Gesetz wünscht, d. h.
nachhaltig, unter gewöhnlichen Verhältnissen und im
Durchschnitt.

— Kleiner Rückgang des Banknotennmlaufs.
Kach dem Reichsbankausweis hat die erste November-
ooche der Reichsbank eine bemerkensioerte Entlastung ge¬
flacht. Der Bestand an Wechseln , diskontierten Schatz-
mweisungen und fremden Geldern weist beträchtliche Ver¬
ringerungen auf. Ter Umlauf der Noten hat sich nur
venig, nämlich um 3,7 (im Vorjahr um 146,7 ) auf
83 600,1 Millionen Mark gesteigert. Gleichzeitig ist bei
Umlauf an Darlehenskassenscheinen um 118 auf 1290k
Millionen zurückgegangen. Insgesamt ergibt sich ein«
Abnahme des Umlaufs an papierenen Zahlungsmittel!
um 114,3 Millionen auf 76,51 Milliarden.

— Regen . Seit 18 . Oktober ist kein Regen mehr in
nennenswertem Maß gefallen . Am Montag setzten
endlich laue Winde ein , denen zaghaft leichter Regen
folgte . In der Nacht zum Mittwoch ist aber schon wieder
rauhere Luftströmung eingetreteu und der ersehnte Regen,
der die Saaten zum Leben erwecken soll, ist wieder
msgeblieben.

— Der Tabakbau in Württemberg . Die Zahl
der Tabakpflanzer in Württemberg betrug 1919 22975
(1918 : 9649 ), die bebaute Fläche 325 Hektar (266),
die Crntemenge 5589 Toppelztr . (5535 ) . Der Wert dev
Ernte von 1919 wird mit 7,3 Millionen Mark (2,3
Mill . Mk .) angegeben, der Mittelpreis für 1 Toppelztr.
dachreifen Tabak ohne Steuer 13550 Mk. (419 Mk .st.

X R«a»rr, 17. Nov . (Diebstahl ) De« Konditor
Ke«mler find ans seine« Hvhnerstoll abermals 10 Hühner
gestohlrx worden. Des Diebes konnte « an leider noch nicht
habhaft werde «.' Calw , 18 . Nov. Die Weihe des Ehrenmals
für die Gefallenen siedet a« Sonntag de« 21. November
1920, vormittags V- 10 Uhr » it eine« Tranergollesdienst
vor der evangelische» Stadiktrche statt. Abends 5' /, Uhr
schließt sich in der ev . Stadtkirche ei« Konzert zn« Ge¬
dächtnis der Gefallene« an.

WUNevIrveN,», 16. Nov. (Ein Alter.) I « bohr»Alter von 93 Jahren nnd zwei Monate « starb in der Nacht
von Sonntag zn« Montag Altschnltheiß Johannes Eisr« .
Leis . Ohne vorhergehende Krankheit; in rimm «ah 'z»
hnnderljährige « Lebe» wir er überhanpt niemals krank nnd
hatte sich bis anf diese selten erreichte Lebensstnfe eine be-
wnndernswrrte geistige Frische bewahrt . Das A«t des
OrtsvorsteherS hiesiger Gemetnde bekleidete er volle 36
Jahre.

js Tiidisge», 17 . Nov . (Strafkammer. ) Poltzeidiener
Ulrich Rägle von Ob erreichend ach nnd Straßenwart

Keppler wnrden wegen gemeinschäftlicher Unterschlagnng von
einem Sack Mehl gelegentlich einer Mehlb,s4lag»ah«e dnrch
Landjäger Vogt zn 6 bezw . 3 Woche» Gefängnis vernrteilt.
Gegen die Mrhlschieber, vie Barer« Johannes , Gottlob ».
Goltlieb Hagerlocher l.on Eärtringen erließ das Gericht
einen Strafbefehl von znsammrv 3400 Mark.

Stuttgart , 17 . Nov . (Vom Landtag . ) Im Fi-nansaus schuß richtete der Abgeordnete Pflüget
(Soz .) an den Arbeitsminister eine Anfrage wegen der
Besetzung des Präsidentenpostens bei der Versiche¬
rungsanstalt Württemberg. Der Ausschuß bei
Versicherungsanstalt habe am 26 . Juli in einer Eingabeein Vorschlagsrecht erbeten . Die Regierung habe bis
jetzt die Eingabe noch nicht beantwortet . Jetzt sei bei
Präsident ernannt . (Der bisherige Präsident der Kreis-
regierung in Ellwangen ) . Diese Behandlung brauche
sich der Ausschuß nicht gefallen zu lassen. In seine,
Antwort wies der Arbeitsminister auf das geltende Rechs
hin . Nach den einschlägigen Bestimmungen der Reichs,
Versicherungsordnung stehe dem Ausschuß kein Bor-
schlagsrecht zu . Die württ . Regierung könne ihrerseits
die Karen Bestimmungen der Reichsversicheruugsordnung
nicht umgehen.

Beim Kapitel Zentralstelle für Landwirt¬
schaft wurde betont , daß es als wichtigste Aufgabe z»
betrachten sei, die Erzeugung der Landwirtschaft zu stei¬
gern . Auf die Anfrage eines Bauernbundsabgeordneten,
ob die Regierung die Absicht habe, die Zentralstelle
für die Landwirtschaft umzugestalten, ant¬
wortete die Regierung , man sei bis jetzt zu einer end¬
gültigen Klärung dieser Frage noch nicht gekommen.
Ein Redner des Zentrums fragte , warum bei der Feld¬
bereinigung nicht auf eine schnellere Erledigung hin¬
gewirkt werde . Die Regierung antwortete , daß an die
Inspektionen wiederholt der Auftrag für die weitgehendste
Beschäftigung von Arbeitslosen ergangen sei ; die Regie¬
rung habe aber keine entscheidenden Machtmittel , well
die Feldbereinigung vielfach von Privatfirmen und Ge¬
nossenschaften ausgeführt werde . Von mehreren Red¬
nern der Rechten wurde ein Ausbau der landwirtschaft¬
lichen Winterickulen verlaust . Präiident Stin^
teilte mit , daß zurzeit 16 Wmterschnlen , je 8 einklassig,
und zweiklassige , vorhanden seien . Die Regierung werk
bestrebt sein, einen Ausbau des landwirtschaftlichen Win¬
terschulwesens in die Wege zu leiten . Weiterhin sott
durch Vermehrung der Oekouvmieräte eine Verbesserung
auf diesem Gebiet herbeigeführt werden . Das KapitZ
der Zentralstelle für Landwirtschaft einschl . Landgestüj
wurde genehmigt.

Stuttgart , 17 . Nov . (Ernennung . ) Für den
in den Ruhestand getretenen Vorstand der Landesversiche-
rungsanstalt Württemberg , Präsident v . Hilbert, wur¬
de Regierungspräsident Fried el, der Präsident der
Regierung des Jagstkreises , zum Amtsnachfolger ernannt.
^ Stuttgart , 17 . Nov . (Widerrechtlicher Woh-
nungsbezug . ) Wie das städt . Nachrichtenamt mitteilt,
hat das Wohnungsamt in letzter Zeit in verschiedenen
Fällen widerrechtlich bezogene Wohnungen zwangsweise
räumen lassen. Das Wohnungsamt macht wiederholt
darauf aufmerksam, daß Familienwohnungen lohne seine
schriftliche Genehmigung weder vom Hausbesitzer noch
von Dritten (Mietern ) besetzt werden dürfen und dass
wer dem zuwiderhandelt , nicht bloß zwangsweise Räu¬
mung , sondern auch Strafanzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft zu gewärtigen hat . Ferner sind Gas -- und Elek¬
trizitätswerk angewiesen, den Betreffenden weder Gas
noch elektrischen Strom zn liefern.

Stuttgart , 17 .
' Nov. (Unehrliche Leute . ) Ke,

wegen Beihilfe zn dun 98 000 Mark -Diebstahl in der
hiesigen Grenadierkaserne , umfangreicher Feldpostdieb¬
stähle usw . erheblich vorbestrafte Kaufmann Karl Die-

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

27 . Fortsetzung, (Nachdruck verboten .)
.,Tu gefällst mir immer , Liebste — selbst wenn Du

im einfachsten Kleide vor mir stündest, " erwiderte er auf
ihre Frage . Und dabei sah er wieder Mary vor sich in
ihrem mäßen gestickten Batistkleide und in ihrer rührenden
Angst, daß es sich gar so leicht drückt und unansehnlich
- - während

'
hier ein Kleid, das Hunderte kostete,

"s vertragen wurde.
Kinder, wo steckt ihr nur — und Sie , Papa

Baron - Ich suchte Sie schon im Gar en ! Nun kommt
aber , Fräulein von Lassen wartet schon mir dem Kaffee.
— Donnerwetter , Gabriele —" sagte der Bankier , ins
Aimmer tretend.

„ Ja , Papa — vorhin gekommen ; ich wollte mich
Euch zeigen !"

„Nicht wahr , sie sieht gut aus ?" fragte der Bankier
seinen neuen Freund , und bekam begeisterte Lobprei¬
sungen zur Antwort . — Wolf bot seiner Braut den
Arm , und sie begaben sich nach dem Garten . — —

„ — — Ist es wirklich Ihr letztes Wort , Papa
Baron, " sagte Herr Ulrich, daß Sie morgen abreisen
wollen ?"

„ In der Tat, " entgegnete der Angeredete, „eine wich¬
tige Angelegenheit —" dabei warf er einen hilfesuchen¬
den Blick auf den Sohn — dieser merkte wohl, daß der
Vater gern bleiben wollte , nahm aber gar keine Notiz
davon, sondern sagte ruhig:

„ Auch ich habe schon mein Möglichstes versucht,
Papa zn halten . Er will aber durchaus nicht bleiben;
nwrgn : vormittag schon tqpllte er fahren ."

Des Alten Faust ballte sich in der Tasche. Was wagte
der Junge ? Ihm Vorschriften machen , sogar wegen
des S,ges ? Lächerlich anmaßend ! Er zwang aber seinen
Lnimet herunter und sagte : „ Allerdings muß ich sahren!
Ach 'Möchte Hhre Gastfrrimdschaft rmd die meines Svhnes

nicht langer in Anspruch nehmen ! Jedoch gebe ich die
Versicherung, daß ich sehr bald wiederkommen werde!
Ern paar Stunden hoffe ich morgen doch noch zugeben
zu können ; ich werde dann erst am Nachmittag fahren !"

Wolf saß wie auf Kohlen. Schämte sich denn sein
Vater gar nicht, von diesem Manne Gastfreundschaft
anznnehmen , der doch genau wußte , welches Verbrechens
er sich schuldig gemacht hatte ? O, wie hatte er sich ver¬
ändert ! Das war sein stolzer, edeldenkender Vater , dem
nichts Niedriges , Gemeines nahen durste, nicht mehr!
So hatte jenes Weib, das er der edeln, vornehmen Frau,
der Mutter seiner Kinder , zur Nachfolgerin gegeben,
auf ihn einzuwirken und ibn zu ihrem Standpunkt he-
runterzunehen gewußt ! Ja , die Frauen vermögen viel
aus den Männern zu machen — alles ! —

Spät in der Nacht erst trennte man sich.

IX.
„ Entbehren sollst üu, ' sollst entbehren!
Das ist der ewige Gesang,'
Der jedem an die Ohren klingt,
Den unser ganzes Leben lang
Uns Helfer jede Stunde singt.

Goethe.
Nachdem Wolf am anderen Tage ohne weitere Aus¬

sprache , die er absichtlich vermied , den Vater nach der
Bahn , sowie die Braut nach Hause geleitet hatte , ging
er nach seiner Wohnung , um zn arbeiten . Es .gelang ihm
nicht ; er hatte keine Stimmung dazu ; er warf die Feder
weg, legte sich aus den Divan und hing seinen Gedanken
nach . Das Leben war ihm zur Qual geworden ; diese
fortgesetzte Lüge ging über seine Kräfte . Wie wider¬
strebte es seinem rechtlich denkenden Sinn , Zärtlichkeiten
zu heucheln und Liebesworte zu sagen, von denen sein
Herz nichts wußte ! Ja , wenn ez die andere gewesen
wäre ! Tie andere — wie heiß es ihm wnrde, wenn er
an sie dachte ! WaS übte dieser Mädchen n,ch für eine
Macht über ihn ans ! Er mnßte sie sehen ! Er sprang

auf und nahm ihre Photographie aus dem Schreibtisch,:
sich in die Betrachtung des holden Gesichts versenkend, >
Achtlos stieß er dabei das Bild seiner Braut um, die
ihn ans dem eleganten Rahmen so siegesbewußt und
triumphierend anlächelte, gleich als wolle sie sagen —
„ mein bist Tu doch, ich lasse Dich nicht ; mache , was Du
willst ! " Er bedeckte Marys Bild mit Küssen — „mein
Liebling — mein Süßes — warum hast Tu so fälsch an
mir gehandelt ?"

Der Bursche trat ein. „ Herr Leutnant , ein Brief .
"

„ Gut , legen Sie ihn hin, " sagte Wolf gleichgültig.
Als der Bursche hinaus war , griff Wolf hastig nach

dem Schreiben und erkannte sofort Marys Handschrift.
Wie Feuer brannte der Brief in seiner Hand — was
wollte sie noch ? sich etwa entschuldigen oder ihren Treu¬
bruch beschönigen? Er konnte sich nicht entschließen,
ihn gleich zu öffnen ; es war ihm, als ob er eine (Ärt-
scheidung über Leben und Tod enthielt . Da klopfte es:
schnell schob Wolf Brief und Bild unter ein Buöss das auf
dem Schreibtisch lag, und stand auf , den Eintretenden zn
begrüßen.

„ Grüß Gott , da bin ich wieder," sagte StraiHwitz,denn dieser war es, es ließ mir keine Ruhe , Möls¬
chen, — soeben wird mir brühwarm von Brenner mit
so recht sauersüßer Miene von Ihrer Verlobung gesagt.
Ich weiß aber noch nicht recht , ob ich Ihnen dazu gra¬tulieren soll ! Lassen Sie sich doch mal anschauen —
aber Mensch, wie sehen Sie aus ? Strengt das Ver¬
lobtem so an ? Ich danke !" Dabei drehte er den
Freund nach dem Fenster , ihn aufmerksam betrachtend.

„Lassen Sie doöss StraiHwitz ; setzen Sie sich und er¬
zählen von der Hochzeit , die See mitgemacht haben,"
entgegnete Wolf, „sicher gut amüsiert !"

„ Großartig , doch davon nachher ! Hobe auch eine
eigentümliche Begegrmng gehabt ! - L propoK, wei¬
chen Sie mir nrcht aas — wie ist das sp schnell go-kvmmen — Ure Verlob »»« ? Bin recht neugierig .

^
M»ttsetz*o, fslgt .)



ffkrke, Ver zuerst als Soldat und später gegen das
xrmals sehr hohe Monatsgehalt von 550 Mark bei
»er Wirtschastskompagnie des Grenadierregiments ver.
ipendet war, hat durch gefälschte Entlassungs- und
Berechtigungsscheine eine große Anzahl von Kleidungs¬
stücken unterschlagen und den Erlös mit seinem Helfers¬
helfer, dem Hilfsarbeiter Karl Hag mann von Enin¬
gen bei Reutlingen, geteilt. Dieterle wurde vom Schwur¬
gericht zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis und 1500
Mark Geldstrafe , Hagmann zu 10 Monaten Gefängnis
Nnd 300 Mark Geldstrafe , beide zu je 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Hoheneck , OA . Ludwigsburg, 17 . Nov . (Brand . ) >
Bei Landwirt und Farrenhalter Sulzberger brach z
früh morgens Feuer aus . Das Vieh konnte gerettet !
werden, ebenso ein großer Teil des Mobiliars . Tie ;
Feuerwehr von Neckarweihingen kam zu Hilfe und !
dämpfte das Feuer, das in dem eng gebauten Viertel !
sehr gefährlich hätte werden können . Die Entstehungs- ,
Ursache . ist unbekannt » . . . _ ^

Bartenstein , 17 . Nov . (Weidmannsheil . ) Del !
fürstliche Förster A . Trips hat aus einer Dohle, ohne ;
einen einzigen Schuß abfeuern zu müssen , 5 kapital ! i
Füchse herausholen lassen . Von den roten Freibeutern !
wurde einer nach dem andern erschlagen .

'
Möhringen , OA . Horb , 17 . Nov . ( Ter neue

Gutsherr . ) Ter neue Herr von Hohenmühringen, Ar¬
nold von Podewils, ist aufgezogen . Die Behör¬
den, die Pächter und die Gutsbeamten hatten sich Zur
Begrüßung in Horb eingefunden . Ju Mühringen, wo
Freiherr von Podeivils durch den Schultheißen im Na¬
men der Gemeinde Mühringen herzlich begrüßt wurde,
sangen die Schulkinder einige Lieder . ( Ter neue Guts¬
herr ist der Schwager und Erbe des verstorbenen Frhrn.
». Mün ch . ) ?

Tuttlingen , 17 . Nov . (Jubiläums spende .) §
i Tie Aktiengesellschaft für Feinmechanik vormals Jetter ;

and Schcerer , die in diesem Jahr auf ihr 25jähriges
Bestehen zurückblickt , hat unter ihre Beamten, Auge- !
stellten und Arbeiter die Summe von 400000 Mk . als '
Reschenk verteilt. s

Mm , 17 . Nov . ( Ein Opfer des Kriegs .) In i
einer Versammlung wurde der Rabattsparverein für Ulm !
md Umgebung aufgelöst . Vor dem Krieg stand er in !
troßer Blüte . Ter Verein hatte eine eigene Geschäfts - s
Delle und es war kaum ein Geschäft 'zu finden , das ihm !
licht angehörte . Millionen wurden jährlich an Rabatt !
marken umgesetzt. Das Vermögen des Vereins soll an die
Mitglieder verteilt werden.

Heilvronn , 17 . Nmr . (Ein teurer Schweine¬
braten .) Das dem Bahnwärter Hoffmann in Groß¬
gartach aus dem Stall gestohlene Schwein ist in ge¬
schlachtetem Zustand in der Wirtschaft zur „Stadt Hei-

I delberg" aufgefunden worden in dem Augenblick, als
man sich den Braten gut schmecken ließ. Ter Braten
dürfte teuer zu stehen kommen.
». — Neuprägung ? :: von meichsmünzen . Im Ob
Ivber wurden in den deutschen Münzwerkstätten nei>
geprägt : Eiserne Fünfpfennigstücke für 567 651,90 Mk.,
Mene Zehnpsennig stücke für 1956 .40 Mk ., Fünfzig --
Pfennigstücke aus Aluminium für 12 789 852 .50 MH

ft Dsterbeginn der höheren Schulen . D
Aus Baden wird uns geschrieben: ' "

Ter Reichsschulausschuß hat entschieden, daß die öffent¬
lichen, allgemein bildenden Schulen für das ganze Reich
einheitlich im Frühjahr beginnen sollen , wobei es nicht
<üs notwendig erachtet wurde , daß im ganzen Reich
derselbe Tag als Schulbeginn gewählt wird . Es werden
also künftig auch die hohen Schulen zum Osterbeginn

, übergehen müssen . Angesichts dieser Entscheidung ist
! darauf hinzuweisen , daß die Ueberzeugnng von den

pädagogischen Vorteilen des Herbstbeginns aller
Schulen sich allmählich so verstärkt hatte , daß ihn außer
den Lehrern der süddeutschen höheren Schulen in stei¬
gendem Maße auch die norddeutschen (bei denen schon
bisher alle Schulen mit Ostern begannen ) und auch die
Lehrerschaft der Volksschulen Sympathie bezeugten ; so
erklärte sich auch die Reichsschulkonferenz für ihn . Ter
Norden hätte hier Gelegenheit gehabt , auch einmal vom
Süden eine gute Einrichtung zu übernehmen - Statt
dessen erlebten wir, daß gerade die Unterrichtsverwal¬
tungen von Baden und Württemberg sich mit befrem¬
dender Eile für den Osterbeginn einsetzten und so
die endgültige Entscheidung wesentlich beeinflußten . Eine
zweiten muß die Philologenschaft verlangen, daß solche,
in das Leben der höheren Schulen doch tief eingreifende
Entschließungen nicht gefaßt werden , ohne daß ihr Ge¬
legenheit gegeben wird , dazu Stellung zu nehmen . Eine
Schädigung würde die Einführung des beweglichen
Ostertermins bedeuten, da es dann lange und kurze,
Schuljahre gäbe, ebenso die Kürzung des laufenden
Schuljahrs um ein Tertial , die von den höheren Schu¬
len nach all den Kriegsnöten nicht auch noch ertragen
werden kann. Wir erwarten, daß nunmehr wenigstens
für diese beide Punkte, in denen den Ländern Frei¬
heit gelassen ist, eine erträgliche Lösung gefunden wird.

" Handel und Verkehr . »
' Etttttgart, 17 . Rsi». (Sch la cht » trhm« rk 1.) De« Die««i
lag-Markt «m hiesige» Vieh - und Schmchthof n»« re » jugetri«
» n 81 Ochse» , 2 Balle» , IM Iungkulle », IM 2«»,rin »er.l
«34 Kühe, 1« » Kälber . IIS Schweine und » euiße Sch«»
»nt» Ziege«, »te sämtlich »erk«»ft «urke«. B«rl««f des Morktql
lute OualiM lekh« ft . s»nft « «Hk» . Erlöst wurde« für je
Zentner E«ke»kve» iM Schfe».- Bulle«. Sun>vt«d«r 1 . Lvmlig

« » .. e . 70« Mk . . Hr « che 1 . M-«»
r- rs» W» . .- » . Loa- ooo M». . « .

40« MLri. 1« i0- 11«0 . r . Q» ,
- ISO» Wv . » . LinüMit o»»—so« Mk . . f»r

l. Qualität « W—IM« . « » ,.- « . L»»l« it Iti

Vermischtes.
Ueberfahre « . Zwischen der Station Blankenloch . und der

Blockstation Lachwalo bei Karlsruhe wurden am Mitt¬
woch vormittag durch einen Personenzug 7 Streckenarbeiter ge¬
tötet , 2 schwer und 2 leicht oerletzt. Die Arbeiter wollten einem
Güterzug ausweichen und traten auf das zweite Gleis . In die¬
sem Augenblick fuhr aus der entgegengesetzten Richtung der
Personenzug heran.

Geldhamfl«rer. Der „Tränk. Kurier " berichtet,
" ein Bauer

in der Pfalz habe 16 Pfund Papiergeld gehamstert. — Wenn
diese Scheine eines Tags das Papier nicht mehr wert sind , dann
hat dieser Hamsterer im Unv rstand das Seiner LetaL.
tragen.

Dodenenteignung. In der Tschechoslowakei sollen insgesamt
2 710 740 Hektar Grundbesitz enteignet werden . Davon fallen
auf Böhmen 767 000 , auf Mähren 780 000 und auf Schlesien
S13 Hektar.

Wirbelsturm . Die Stadt Palermo auf Sizilien wurde am
Dienstag infolge eines heftigen Wirbelsturms teilweise über¬
schwemmt. In den umliegenden Orten wurden mehrere Häuser
zerstört : der auf den Feldern angerichtete Schaden ist grotz. In
Palermo und Misilmert mangelt es an Trinkwasser. _

Kuyper ch. Der frühere konservative Minister des Innern
in Holland, - Dr . Kuyper, ist im Haag gestorben . Kuype,
hat auch im Weltkrieg unerschroHen seine Freundschaft und
Verehrung für Deutschland bezeugt und die Greuel der Feinde
schonungslos angegriffen.

Komm bald nach ! Am letzten Samstag verschied , wie Vas
„Metzinger Volksbl .

" mtiteilt , in BempflingenJ OA . Urach,
eine Bauersfrau. Die letzten Worte an ihren Gatten Friedrich
Wurst waren : „ Komm bald nach !" Am andern Tag schon
erbarmte sich der Tod des trauernden Witwers und beide sind
am Dienstag in ein gemeinsames Grab gebettet worden.

Das Gewissen . In dem bayerischen Ort Wiggensbach ist Mis¬
sion . Während dieser erhielt ein Geschäftsmann einen Bries
mit 5M Mk . Inhalt und kurzem Begleitschreiben, aus dem
zu entnehmen war , daß das beiliegende Geld eine Entschädi¬
gung für gestohlene Sachen sei.

Verschwunden. Seit längerer Zeit wurde der frühere na<
tionalliberale Abgeordnete Iustizrat Dr . Lud ewig in Erfurt
vermißt. Eine am 28 . September in der Elbe bei Riesa ge¬
fundene Leiche wurde nun als diejenige Ludewigs festgestellt
Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor.

»Die Eötterfamilie "
. Aus dem Nachlaß des Dichters Ri¬

chard Nehmet erscheint im Verlag von S . Fischer -Berlin
demnächst eine Komödie in drei Akten „ Die Götterfamilie"

,
" di>

in humorvoller Weise sich über die Revolution lustig macht
Grubenunglück. In Ahlen (Westfalen) riß auf der Zech«

Westsahlen das Drahtseil der Fördcrkörke . Beide Körbe stürz¬
ten in die Tiefe . 15 Mann sind tot.
^ Brand. In Artlenburg (Kreis Lüneburg) sind 28 Bau¬
erngehöfte mit reichen Vorräten niedergebrannt.

. Ein Hengst für 90 000 Mark . Von der Hengsthaltungs-Genos-
senschaft in Ermstedt bei Erfurt wurde bei der Körung in
Stendal ein Hengst im Wert von 90 000 Mark gekauft, der
mit dieser Summe versichert wird.

Die Fleischpreise . In einer Versammlung des Thüringi¬
schen W i r ts ch a fts r a t s in Erfurt, an der Landwirte,
Metzger Händler und Verbraucher teilnahmen, wurden folgend,
Stallpreise beschlossen: Rinder , Hammel und Schafe 500 Mk.
für den Zentner Lebendgewicht mit einem Aufschlag von 25
Prozent für beste Qualität und Abschlag von 25 Proeznt fü>
geringe Qualität : Kälber 550 Mk . mit 10 Prozent Auf- oder
Abschlag : Schweine 1000 Mk . , sonst wie bei Kälbern . Darnach
sind die Fleischpreise im Kleinverkauf für das Pfund gute,
Qualität : Rindfleisch 12 Mark , Kalbfleisch 12 .50 Mark , Ham¬
melfleisch 13 Mark , Schweinefleisch 14 Mark.

Tschechenrappel. Die tschechische Oberschulbehörde in Prag
hat angeordnet, daß alle deutschen Schulen nach Bildern usw.
durchsucht werden , die an Oesterreich oder die tzabsburgei
erinnern. Alle solche Gegenstände sollen aus den Schulen ent¬
fernt werden.

Amerikanische Geschäfte . Die Neuyorker Standard Oil Eo . .
die große Erdölgesellschaft, hat mit der mexikanischen Erdöl-
zesellschaft für das nächste Jahr einen Vertrag abgeschlossen,
wonach Mexiko 150 Millionen Barrels Gasolin zu liefern
hat . Es ist dies der größte Abschluß , der je gemacht wurde.
H Barrel ---- 42 Pfund. ) Die Standard Oil Company er¬
strebt bekanntlich das Welt - Erdöl -Monopol und hat deshalh
:rst auch mit der Soivjetregienmg in Moskau einen Pachtvertrag
ruf Ausbeutung der reichen sibirischen Quellen abgeschlossen.

Eine vielsagende Anzeige . In einem Neuyorker Blatt ist fal¬
zende Anzeige zu lesen : „ Ich habe die Ehre , allen Freunden
ind Bekannten mitzuteilen, daß meine liebe Frau mir gestern
>urch den Tod entrissen wurde, gerade , als sie einem Sohn das
leben schenkte , für den ich eine gute Amme suche , so lange,
is ich wieder eine hübsche, junge Lebensgesährdin gefunden
abc , die 20 000 Dollar besitzt und mir helfen will , mein best-
mpfohlcnes Wäschegeschäft zu führen, das ich jetzt in einem
Ausverkauf zu allerniedrigsten Preisen auflöse, bevor ich in
das neue Geschäftshaus übersiedle , das ich mir m der 12 . Avenue
Nr. 174 habe bauen lassen , wo noch einige prächtige Geschäfts¬
räume zu vermieten sind .

"
Bücher, die bessern . Das sächsische Justizministerium hatte im

Herbst 1919 Sachkenner und Menschenfreunde gebeten , ein«
Auswahl von 30 Büchern vorzuschlagen , die zur Anschaffung
für Gefangenenanstalten und Gerichtsgefängnisse besonders geeig¬
net erscheinen , und den fünf besten Vorschlägen Preise von j«
100 Mark zugesichert . Es sind 38 Vorschläge eingegangen,
durch die nicht weniger als 834 verschiedene Werke empfohlen
wurden. Preisgekrönt wurden fünf Vorschläge. Fünszehnmal
wurde empfohlen : Th. Carlyle, Arbeiten und nicht ver¬
zweifeln ! und M . Eyt,h, Hinter Pflug und Schraubstock,
merzchnmal W . Raabe, Der Hung . rpastor , zwöifmal H.
Popert,- Helmut Harringa , elfmal H . Seidel , Lederecht Hühn¬
chen,- zehnmal G . Freytag, Soll und Haben , neunmal Kügel-
gen , Iugenderinnerungen eines alten Mannes, achtmal M.
Ebner- Eschenbach, - Das Gemeindekind und I . Gotthelf , Uli
der Knecht , siebenmal Ch . Bischofs , Amalie Dietrich und G.
Keller , Der grüne Heinrich und E . Zahn , Das zweite Leben,
sechsmal C . Iensch , Grundbegriffe und Grundsätze der Volks¬
wirtschaft, H . Kleist, Michael Kohlhaas , O . Ludwig , Zwischen
Hinrmel und Erd « , F . Reuter , Ut mine Stromtid. W . o.
Diemens, - Lebenserinnerungen, Siniles, Pflicht und Selbst.
Pilfe und E . Zahn, Helden des Alltags.

Me verlorene Kunst des Briefschreibens. Einen guten Brief
^ reiben zu können, war früher ein wichtiger Bestandteil de,
Bildung. Welch eine gewaltige Rolle spielt diese Kunst in
«er Erziehung de« 17 .

"und 18 . Jahrhunderts. Ein Mann wi«
jSellert »erdankte seinen Ruf als Lehrer der feinen Lebensart

dem Unterricht im Brie-fschreiben , den er wette»
durch seine umfangreiche Korrespondenz erteilte. -Aua

Äeker eifrigen Pflege des .Briefstil« ist dann eine reich « Saat' "
inst

. " " .

bmlptfächltch
streifen d«r

» lissischer
"
Brieskünst erblüht. Man braucht daher nicht »uv

lau die Bries« Goethes » nd Schillers zu denken , de»e* die
Urkraft ihre - Genie » « usg.edrückt ist, sondern die eigentliche,
Vorbilder hchde « mehr zeiisedtngte Miftmer geliefert , «1e et»«
Vieland in seinen «„mutig formvollendeten Pl « uderdriefe» »der
Wilhelm »on Humboldt « seine» groharligen ROsedriefm.
S« » rief » ur deuyut « een Mittelpunkt - es geselischufUichen
Kobens , seine Abfuss »»« ein wichtiges Aeschüft , dem m «n sich
tti» - m« ob» i« »ab Mo« widmete : es gab innig« Lekena-

creundfchasten , die nur durch Briefe «ufrechterhäften wurden,das Empfangen eines Briefes war ein freudiges Ereianis . Heut,
ist der Brief zu einem alltäglichen Ding geworden. Es gibt nm
noch ganz wenige , die den Brief als Kunstwerk betrachten , im
Brief ihr Plaudertalent, ihren Mang nach Bekenntnissen aus¬
leben . Hat zunächst die allgemeine Verbreitung und die Selbst¬
verständlichkeit des Briefschreibens im Zeitalter des 10 Pfg.-Portos zur Verschlechterung des Briefstils beigetragen, so drohtmin die Verteuerung des Briefportos , des Briefpapiers die
Kunst des Briefschreibens noch mehr in Vergessenheit zu bringen.Da der Brief heutzutage nicht mehr wie im Rokoko zu den
Aeußerungen feiner Lebensart gehört, da das Briefschreiben
nicht Mode ist wie damals , so wird es noch mehr vernach¬
lässigt und nur noch als Mittel zum Zweck , als lästige Arbeit,
empfunden. Demgegenüber sollte man aber nicht vergessen,
welche große, nicht selten entscheidend« Rolle der Brief auch
noch heute im Leben spielt . Wie leicht kann ein Schreib«über Glück oder Unglück , über Erfolg oder Mißerfolg eine,
Menschen entscheiden ! Beim Bewerben um eine Stellung stick
gute Handschrift,- eine passende Anrede, eine geschickte WortwaÄ
häufig die einzigen Anhaltspunkte , nach denen die Persönlich-keit ausgewählt wird. Gut geschriebene Briefe sind auch bruthnoch eine Empfehlung für jeoen , der in einen neuen Levens¬
kreis etntrttt . Deshalb sollte die Kunst des Briefschreibe-is mehr
geübt und gepflegt werden als es geschieht.

Letzte Nachricht««.
WTB. « erN», 18. Nov . Die sSHfistzeN,gierm»tz

hat la»t . Berli«er Lokalarzriger " etwa 200 SicherhrttS«
jo . date» « it Axlomobt en i« die Gegerd vo» Plo«e» ge¬
salbt, «« sie vor weitere« Tate« »«» » a«»U«« Hör» z»
bewahre«.

WTB. Ge«f, 17 . Nov . Der Bölkerb««d,rat setzte
he«te Nachmittag de« Text der Verfoflurg der Frei« Stadt
Darzig e«dgültig fest. Z« der Sitz «»g Ware« die Ber.
treter der bete ligtev Staate« »icht geladm worde«. Ma»
teilte ihm» die gefaßte» Beschlüsse «ach Beendigmeg der
Sitzxng «it.

WTB. La« da», 18 . Nov . Im Unterhcmr lenkte «dr
Abgeordneter die A«f»erks4«keit der Regierrmg ags die
offizielle Erklär«»g, derzxfolge de« Bratsche» Exkaiserseit
Jav»ar 1919 bis a«f de« he«tige« Tag a«S Devtschland
4 236 600 Pfund Sterling zngesandt worden find . Er Ver¬
lar gte die Bischlogvahme des Privatv»« öge«s der Hoh» -
zoller« z«r Untrrstütz ««g der Opfer ihrer Politik. Bonar Law
antwortete , der englische Botschafter in Berlin habe i« die.
ser Angelegenheit Jvstrrktione» erhalte«.

UiLrr Bi« letzte » E .«ig»isst t» Grieche»!«« » eÄIärte
Borar Law, a»f die Virartwortlichkeit , die Frankreich » d
England ans de» Verträge » vo« 1853 ««d 1882 z»aek0m-
« e« sei, sei i« der Eirlett»ng des Vertrags vonSevreS
verzichtet worden. Frankreich »nd England hätte« daher

I völlig freie Hand i» der Frage der Rückkehr KonstauttsS
l >!»f de« griechische « Thron.
! WTB. «opr»hare», 18 . Nov . Tschltscherl» richtete
j s» L»» B C «»r»a folg. Telegramm : AnS Information»

von verschiedenen Quelle« entnehmen wir, daß « an die Ab¬
sicht hat, die englischen Kriegrschlffe z« be»«tze», «« Gene¬
ral Wrangel «nd dir Güter, die er sich in Südrnßlaud au-
geeignet hat, a»f andere Küsten z« verbringe». ES kam«
«icht gelengnrt werden, daß die Teilnahme der englisch»
Marine an de« Bewegungen der Jnf«rgente», die gege»
R»ßland kämpfe «, ein feindseliger Akt der englisch» Re»
giernng der russische« Regierung gegenüber »nd eine Ver¬
letzung der Verstcheruugen bildet, die »uS die englische Re¬
gier«»« in dieser Frage z« wiederholt» Mal» gegeben hat.
Die russische Regierung zählt fest darauf, daß die englische
Regieruug vo« jeder Handlung dieser Art absrh» wird,
aus der die russische Regierung sonst die sich a»fzwinge »d«
Schlösse ziehen müßte.

WTB. LouBa», 18 . Nov . Si«rr Rveiermelduvg zu¬
folge wurde» gestern morgen i» KillaloS vier borgest«»
Abend verhaftrte Männer Sei de« Versuch z« entfliehe »,
von Le» Brgleitmanschaft» «rschzsse» . Zwei Artillerieoffi¬
ziere, die am 29 . Ok .ober aus Fermoy abgefahr« find,
find verschw»»de«.

WTB. Ath» , 17 . Novbr . (HavaS .) Wahrscheinlich
wird Bis KonißinOlga hr»t« Bi« R«i ««1schaftSB« -
nehme » . VenizeioS ist endgültig zurückgetret » . Die
Führer der Mehrheit erkläre », daß die Wiedereinsetzmkg des
Königs Konstanti» eine vollendete Tatsache sei.

WTB. « th» , 18 . Nov. (Reiter .) BeuizrloShat
vor seine« Rück rittZl« str«»sß,» Bif hl« ,»e A»se«cht-
r» hal1v «i Be « O«B»««tz gegeBe». Blättermeld «»g» z«.
folge wird die Mehrzahl der veuezrlistisch» Beamte» «uff
ihre« Post» verbleib» . Ma« glaubt , daß die Alliierte»
König Konstantin nicht anerkenn « werden, wum er a»f de»
Thron komme« sollte.

WTB. Pari-, 18 . Nov . AmMoutag Hab» hier die
Verhandln«!«» Sbe « Bie Brvtsche» Vt«haBli»ser»Rtze»
begönne «. I » mehrtägig» Verhaud '

ung» vor der . Sach-
verstäudigenkommisfio« drS Wiederg«tmach»«gSa»Ssch»ffrr
». vor einer Unterkommtssio « Hab« die de»tschm Vertreter Ke-
legercheit gehabt, die Sttllrmgmchme der deutsch« Regier» !
anSführltch darzrüeg« . Die Verhandlmrge« find »och «icht
zu« Abschluß gelangt.

WTB. « <»s, ,18 . Nov . Wie die Schweizerische Drpe-
schen - Ag. von Merrlchktrr Seite erfährt, ist 1« der Sltzrwg
des VölkfrbunLSrätS vo« Mittwoch Nbr«d, i« der, wie Be-
reitS ossiztel « it-etrilt wurde, die DanMer '

Berfaffuug fest¬
gesetzt wurde, wcittthi« Beschloss» worde», Pale» ßr» B-
sätzltchBa- Ma»Ba1 für Bio « ililSrische Vr«t«!BWß»>
La»rl!< ,» öb »,1 )kß- 0«. '

Konkurse.
Firma Maschine «, «nd Metallwarvffabrik N« hq«Zm,

Karl Wahl i» N« ha«sen.

Für dk Schrtftletdmg verantwortllch : Lich»tg L«ck.
Lr«S «vb «erla- d« « . Rlck«1ch« BErvckrrck , MrMs



Zncker -Abgabe.
Der MonatS -Zncker kann sofort ausgegeben werden. Der

Preis für eine Zuckermarke — 650 Gramm ist Mk. 5 .— .
Hierauf gibt der Kommunalverband für diesen Monat eine
Preisermäßigung von Mk. 1 .— pro Karte, sodaß jede Karte
von 650 Gramm mit Mk. 4 .— einzulösen ist.

Nagold , den 17 . November 1930 . Oberamt : Münz.

Nachdem der MühleSesttzer Christian VSchsenstei » in
JselShausen eine Sicherheitssummebei der Bezirksvsrsorgungs-
tzelle Nagold hinterlegt hat, wird die Schließung seines
Mühlebetriebs mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Nagold, den 17 . November 1930 . Oberamt : Münz.

Verordnung de- NeichsministerS für Ernährung
nnd Landwirtschaft über die Bereitung von

Backware (Staatsanz . Nr . 358)
8 1. Bei der Bereitung von Brot und Kleingebäck außer

Krankengebäck müssen neunzig Gewichtsteile Weizen-, Roggen¬
oder Gerstenmehl und zehn Gewichtstsile Streckungsmittel
verwendet werden. Die Lanoeszentralbehörden können im
Falle eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses die Ver¬
wendung von mehr als zehn Gewichtsteilen Streckungsmitteln
anordnen . Zur Anordnung einer Verwendung von mehr
als zwanzig Gewichtsteilen Streckungsmitteln ist die Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft erforderlich.

8 2. Als Streckungsmittel dürfen Maismehl , präparier¬
tes, spelzfreies Hafermehl und Weizennachmehl verwendet
werden . Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft kann die Verwendung von Kartoffeln und Kartoffeln-
erzeugnifsen als Streckungsmittel zulafsen und das Mengen»
Verhältnis , in dem sie zu verwenden sind, festsetzen.

8 3 . Als Streumehl darf nur technisch reines Holzmehl,
Strohmehl , Spelzmehl und Steinnußmehl , ohne mineralische
Zusätze, verwendet werden. Als Wirkmehl zum Aufarbeiten
des Teiges darf nur das zur Brotbereitung zugewiesene Mehl
Verwendung finden.

8 4. Die Landeszentralbehörden können bestimmen , daß
Brot nur in Stücken von bestimmten Formen und Gewich»
ten hergestellt wird.

8 8. Brot , mit Ausnahme von Weizen - und Kleingebäck
darf erst an dem auf den Herstellungstag folgenden Tage
an die Verbraucher abgegeben werden. Es muß mit dem
Stempel des Tages seiner Herstellung versehen werden.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung oder gegen die vom Reichsministerfür Ernährung
und Landwirtschaft oder den Landeszentralbehörden auf
Grund dieser Verordnung erlassenen Anordnungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Daneben kann auf Einziehung der Gegenstände erkannt
werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Verfügung de- Errrährnugsmiuisterinms über die
Bereitung von Backware ve« 8 Nov. 1S2V.

1 . Brot darf gewerbsmäßig nur in den Formen und
Gewichten der in den von der Landesgetreivestelle den Kom¬
munalverbänden zugestellten Brotkartenmustern vorgesehen
find, hergestellt werden.

Zum Ausbacken der in den Prioathaushaltunzen herge¬
stellten Brotteige sind die Bäcker berechtigt , auch wenn die
Teige hinsichtlich der Form und des Gewichts von den Vor¬
schriften in Abs . 1 abweichen ; dagegen ist es den Bäckern
verboten, auS dem von der Kundschaft übergebenen Mehl
andere als die vorgeschriebene« Backwarensorten in ihren
Betrieben herzustellen . Hiebei macht es keinen Unterschied,
ob der Auftraggeber Selbstversorger oder Versorgungsbe-
rechtigter ist.

Abs . 3 von Ziffer 34 der Versorgungsberechtigtenver-
fügung vom 37 . Juli 1930 wird ausgehoben.

2 . Die zur Verteilung bestimmten Streckungsmittel dürfen
nicht für andere Zwecke verwendet oder veräußert werden.

Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.

j Fsrstllui PftlMkftmriltt.

! Halz-Bttkms st«k
MeseuoerpichtUstg

Am Montag , den 33 . No¬
vember 1930 vormittags 10
Uhr im Schwanen in Pfalz¬
grafenweiler aus Staatswald
Abt . 30 Unt. Holderstöckle,
66 Unt. Sommerseite, 187
Jägerhütte , 164Unt . Wieland,
177 Pflanzschule, 199 Unt.
Lachenrain, 144 Oberer Drei¬
lachenstein , 173 Findelweg
und 301 Kernenholz : 1037
Rm . aufbereiretes Stockholz,
sodann aus Abt . l 03 Weiler¬
bühl 11 Flächenlose Nadel¬
reis mit Stangen gemischt.

Daran anschließend werden
dieWiesenparzellenNo.583 s,b
und 591 auf Markung Durr-
weiler ; Parz . 379 , 380, 388,
303 , 316 a , b , 316, 381 s , b
auf Markung Edelweiler;
Parz . 1 . 15/3 , 35 a — 6, 36.
100 auf Markung Erzgrube;
Parz . No . 800 und 801 auf
Markung Grömbach ; Parz.
117 und 118 auf Markung
Kälberbronn auf 10 Jahre
verpachtet.

Altensteig.

Jlal. Dauer-
Maronen

( Eßkastanie»)
sowie
neue

EWnzseigen
find eingetroffen

bei

Ehr.VurMrd fr.

Hmoncadilevt und pikrin,
Lüuairapsel«. Liinaschnüre,
Zcheiairelle . » odrer . Pickel.

Ztochwruae» usw.

empfiehlt zu Rodungsarbeiten

jl .

"
. -1.46.

Alle Modezettungen
und Zeitschriften

find zu beziehen durch die

URikKeMeVstchhaudlststg
« tt-usteig.

Gegen Huste « » . Heiser¬
keit empfehlen wir:
Husteutropfe » (freiverlfl .)
Feuchelhouig
Malz -Bonbons
Eukalyptus Bonbons
Lörven-Drogerie
Sebr . Benz , Nagold

Telefon 123.

>

Die (Stadt -) Schultheißenämterwerde» ersucht , den in
ihrerGemeinde ansässigen Bäckern von vorstehender Ver¬
ordnung unterschristlich Eröffnung zu machen und hierüber
tiS spätestens 1 . Dezember d. IS . an daSOberamt z»
berichten.

Nagold dm 17 . Nov . 1930 . Ob er amt: Münz.

Altensteig.

Zur

VAWslege
empfehle:

Baumsäge«
Nebfcheere»
Baumkratzer

ferner

Spate»
Jaucheschöpser
Jaucheverteiler
Maulwurf -Falleu

Karl Hentzler se«.
Eisenwarenhandlung.

8
W

Melasse
empfehlen

Vssk L Asglsr
G . Schneiders Nachfolger

Altensteig . Telefon 'Nr . 9.

8

Eine junge schwere

M ' M
StzlWH

und
1 Paar

Ms«.

verkauft
Sohs . Schlecht

Neuweller.

Altensteig.

Unentbehrlich
ist in jedem Haushalt

»Spora-
der beste, wafserklare

Metall » nud Gttberputz.
EinzigstesPutzmittel, welches
nicht schmiert und schlämmt.
In Fläschchen zu Mk . 2.—

zu haben bei

L . W. Lutz Nachfolger
Fritz BÜHIer jr.

>WeihuachtSkerze«
Haushaltkerzeu
üualMrivaschtiiittel
Waschpulver
Schuhcreme
Bodenwachs
Wagen » ». Lederfett
empfiehlt z .prompt .Liefer.
Tücht. Vertreter gesucht.

Ldemlrche Znanrttie
j Lullendauren . Lei . 370

Büro Ludwigstr. 33.

Wirksame Mittel
gegen

Huste»
Heiserkeit
Katarrh

empfiehlt

-»- « taßch - k,
I » slafa« 41 . I

Gestorbeue:
Wittlensweiler : Joh . Eisen»

beis, alt Schultheiß, 93 I.
Bad Teinach : Gg . Schneider,

Schultheiß, 66 I.
Gundelsheim : Forstrat Dr.

Max Hähnle.

l Die Lieferung von

40 edm eistgeschlagem Kalksteinen
r auf die Priemensteige ist zu vergeben . Schrift!. Angebote
l an die
? SISdt . Aorftverwalturrg.

Oberamtssparkaffe Nagold.

ReiWMtk dktllßknd
Wir sind als Annahmestelle für die Barzahlungen und

die Jnzahlunggabe von deutschen Reichsschuldverschreibunge«
und Schatzanweisungen — Kriegsanleihe — zugelafsen . Die
Annahme erfolgt kostenfrei. Wir bitten die Abgabepflichtigen,
Bareinzahlungen und die Uebergabe der Stücke mit Beschei¬
nigung der Zeichnungsstelle tunlichst bald bei uns zu be¬
wirken Die Eingabe von Kriegsanleihe an Z »hluugs-
statt Ist nur bis » 1. Dezember 1S20 zulässig.

Zur Auskunfterteilung sind wir gerne bereit.
Den 16 . November 1930.

Kassier : Kittinger.

Altensteig
Heute abend 8 Uhr Brougterfaal

religiöser Vortrag:
Warum glauben wir an Sott?

Von Stadtpfarrer Es enw ein - Berneck.

Altensteig.

Häcksel-Melasse
ist eingetroffen.

Weitere Bestellungen auf

Rohmelaffe
Habermelaffe
Torfmelasse

nimmt entgegen

3 . Wurster.

Statt Karte » und jeder besondere« Einladung. H
G

Simmersfeld — Nenweller. Z,

ilr-MMn.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren M

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf H
Dienstag , de» SS . November 1SSO S

t« das Gasthaus z. Sonne in SimmerSseld ^
freundlichst einzuladen. D

Christi« SM ß «nie Mldrlich 8
Sohn des

i s- Mich. Steeb, Maurers
, in Simmersfeld

Tochter des
-s Peter Waidelich

in Neuweiler
HS HHK»

Ein Paar schöne, 3jährige

Zugstiere
verkauft

Philipp Srotzman « . Wart.

Stumpeulatten
und Packlatte«
eiche Waggaa za kaufest gesucht.

I Angebote unterD . B . I . Nr. 100 an die Geschäfts*
l stelle dieses Blattes.

Musi
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